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Die Wiedermgangsetzung des Zahlungsverkehrs
Zwei neue Notverordnungen zur Rückkehr zu normalen Verhältnissen

----- Berlin » 8. Aug. Am gestrigen Sonntag hat die Reichs¬
regierung die 7. Verordnung über die Wiederaufnahme des
Zahlungsverkehrs nach den Bankfeiertagen erlaffen. Sie
trifft in der Hauptsache folgende Bestimmungen: Am 4. Au¬
gust sind Ueber Weisungen  auf Postscheck- und Reichs¬
bankgirokonten nur unter denselben Voraussetzungen wie
am 3. August zulässig. Im übrigen sind am 4. August Ueber-
weisungen unbeschränkt zulässig . Bei Wechseln,
die am 2., 3. oder 4. August 1931 fällig werden, kann die Er¬
hebung des Protestes nicht vor dem 3. Werktag und darf
noch am 4. Werktag nach dem Zahlungstag geschehen. Bet
Wechseln, die am 5. oder 6. August 1931 fällig werden, kann
die Erhebung des Protestes nicht vor dem 2. Werktag und
dürfen noch am 3. nach dem Zahlungstag geschehen. Die be¬
sonderen Vorschriften über die Darmstädter urrd National¬
bank bleiben unberührt . Vom S. August au unterliegt der
Zahlungsverkehr der von den Vankseiertagen betrossene«
Institute keinen Beschränkungen mehr. Nur für Guthaben
ans Sparkonten  oder Sparbüchern (bei Banken, Spar¬
kassen aller Art und Genossenschaften) gelten in der Zeit
vom 3. bis 8. August 1931 besondere Bestimmungen. Der
Sparkassenverkehr für  diese Woche wird in der Weise
geregelt, dah ein Ausbezahlungsbetrag von je 69 NM . unter
den Bedingungen der bisherigen Verordnung zur Auszah¬
lung frcigcgeben wird. Im Laufe dieser Woche werden die
Vorbereitungen getroffen, um für die Sparkassen eine wei¬
tergehende Auflockerung des Zahlungsverkehrs herbeizufüh-
ren.

Eine allgemeine Devisenregelung
Amtlich wird mitgetcilt : In den StillhalteverHZndlungen

über kurzfristige Auslandsverschuldung, diê : Zt . zwischen
ausländischen Gläubigern und deutschen Schuldnern schwe¬
ben, ist der bestimmte Wunsch zu Tage getreten, daß kei¬
nesfalls die außerhalb der Verhandlungsgruppe stehenden
ausländischen Gläubiger besser gestellt sein dürften, als die
Gruppen, die grundsätzlich bereit sind, sich freiwillig Be¬
schränkungen zu unterwerfen . Diese Erwägungen und die
Notwendigkeit, eine sparsame Deviseuwirtschaft in Deutsch¬
land durchzuführen, habe angesichts der bevorstehenden Er¬
öffnung der Banken dazu geführt, daß das Reich eine
allgemeine Devisenregelung  getroffen hat.
Innerhalb der Verordnung find nicht nur die selbständigen
Stillhalteabkommen gesichert, sondern es ist selbstverständlich
die Bezahlung der Zinsen »nd Tilgungsqnotcn zum Fällig¬
keitstage keinen Beschränkungen unterworfen.

Die Verordnung über die Devisenbewirtschaftung entysttt
« . a. folgende Bestimmungen:

Ausländische Zahlungsmittel und Forderungen in aus¬
ländischer Währung dürfen gegen ausländische Zahlungs¬
mittel nur von der Reichsbank oder durch ihre Vermittlung
erworben werden und nur an die Neichsbank oder durch
Ihre Vermittlung veräußert werden. Ter Erwerb bedarf
einer schriftlichen Genehmigung der Stelle fm Devisenbewirt¬
schaftung. lieber ausländische Zahlungsmittel oder Forde¬
rungen in ausländischer Währung , die arrders erworben
worden sind, darf nur mit schriftlicher Genehmigung der
Stelle für Devisenbewirtschaftung verfügt werden. Ter¬
min geäste  über ausländische Zahlungsmittel oder
Forderungen in ausländischer Währung oder über Edel¬
metalle gegen inländische Zahlungsmittel sind verboten. Der
Neichswirtschaftsministcr und die Stelle für Devisenbe¬
wirtschaftung können von jedermann Ariskünfte verlangen,
die sich aus Geschäfte oder Handlungen beziehen, die nach
dieser Verordnung verboten oder Beschränkungen unter¬
worfen sind. Dabei kann auch die Vorlage der Bücher und
sonstiger Belege verlangt werben. Die Reichsrcgicrung
kann anordnen, daß ausländische Zahlungsmittel und a. m.
innerhalb einer von ihr zu bestimmenden Frist angemcldet
oder der Rcichsbank zu den allgemeinen Geschäftsbedingun¬
gen angeboten und auf Verlangen verkauft und Wertragen
werden. Stellen für Devisenbewirtschaftung sind die Lan¬
desfinanzämter . Sie treffen ihre Maßnahmen nach Richt¬
linien , die der Ncichswirtschaftsminister im Envernehmen
mt dem Ncichsminister der Fnanzen und dem Nechsmnster
für Ernährung und Lanöwrtschaft aufstellt< Für Verstöße
Segen die Verordnung sind Strafen bis zu 19 Jahren
Zuchthaus und Geldstrafen bis zum zehnfachen Wert der
betreffenden Zahlungsmittel vorgesehen.

Morgen Rundfunkrede des Kanzlers
Reichskanzler Dr . Brüning wird morgen eine Rund¬

funkrede für alle deutschen Sender halten. Der genaue Zc.t-
pnnkt wird noch bekanntgegeben.

Verhandlungen deutscher Großbanken « it ausländische«
Emissionsbanken

In verschiedenen europäischen Großstädten find direkte
Verhandlungen »wischen Vertreter » der deutsche» Großbau-

ken und den Emissionsbanken eingeleitet worden, so haben
zwischen dem Gouverneur der Bank von Frankreich, Moret,
und dem Pariser Vertreter der Deutschen Bank, Eliat in
Paris  Verhandlungen Wer die Beteiligung der französi¬
schen Banken an dem für die Hilfeleistung an Deutschland
grundsätzlich geplanten Stillhaltekonsorttums stattgefunden.
An diesen Besprechungen nahm vorübergehend auch der
Generaldirektor der Banque de Paris , et de Pays -Vas , teil.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat letzterer die
Erklärung abgegeben, daß er als Mitglied des Sachver¬
ständigenausschusses entschlossen sei, die bedingungs¬
lose Teilnahme der französischen Banken
an dem Stillhaltekonsortium  mit allen Mit¬
teln zu fördern . Das Ergebnis der Verhandlungen soll gün¬
stig sein und eine starke Förderung der bisher noch aus¬
stehenden französischenBeteiligung bedeuten. Was die Ein¬
zelheiten anbelaugt , so hat sich in Paris bereits ein aus vier
Vertretern der französischen Großbanken gebildeter Aus¬
schuß konstituiert, dem die Vorschläge des deutschen Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Luther in Bezug auf die Bildung des
Stillhaltekonsorttums vorgelegt wurden . Abgesehen von eini¬
gen Gegenvorschlägen wurde die deutsche Auffassung von
französischerSeite grundsätzlich gebilligt.

Vorbesprechung der Rotenbankpräsidenten in Basel
Die Vorbesprechung der Präsidenten - er Notenbanken,

die am Sonntag nachmittag am Sitze der BIZ . stattfand,
nahm kaum zwei Stunden in Anspruch. Außer Reichsbank¬
präsident Dr . Luther fehlte auch der Gouverneur der Bank
von England , Montague Norman . Das wichtigste Ergeb¬
nis der Vorbesprechung ist der Beschluß, daß der von der
BIZ . ernannte Stillhalteausschuß  am kommenden
Samstag in Basel zum erstenmal -usammentreten soll. Es
ist anzunehmen, daß der Ausschuß sich nach dieser Be¬
sprechung mit der BIZ unverzüglich nach Deutschland be¬
geben wirb. Auf seine Beurteilung - er Lage kommt es dann
an, ob eine neue große Finanzkonferenz stattfindcn oder ob
der Ausschuß doch erweitert wird.
Amerika will die kurzfristigen Kredite ans 8 Monate belasse«

Der Vorschlag des Reichsbankpräsidente», die kurzfristi¬
gen amerikanischen Kredite auf die Dauer von S Monaten
in Deutschland zu belassen, ist von der Newyorker Finanz¬
welt allgemein beifällig ausgenommen worben. Die Vertre¬
ter der Großbanken haben einen Ausschuß eingesetzt, der
den Vorschlag des Neichsbankpräsidenten in allen Einzel¬
heiten studieren und nötigenfalls Abänderungsvorschläge
ausarbciten wird. Der Ausschuß dürfte die Zusage viel¬
leicht schon heute nach Berlin kabeln, um die Aufhebung der
Zahlnngscinschränkungen in Deutschland zu beschleunigen.
Die Newyorker Bankiers werden jedoch darauf bestehen,
daß die Maßnahinen gegen Sie Kapitalflucht in Deutschland
bis auf weiteres in Kraft bleiben. Man begrüßt in diesem
Zusammeichang die erhebliche Erhöhung - es Reichsbank¬
diskonts als ein wirksames Mittel zur Selbsthilfe und als
Anreiz zur Rückkehr des bereits ins Ausland geflüchteten
Kapitals.

Wetzen - « nb Banmwolleangebot ans Amerika
Die Washingtoner Regierung hat , wie Beamte - es

Staatsdepartements erklärten , der Neichsregierung durch
den Botschafter in Berlin Mitteilen lassen, - aß bas Bundes¬
farmamt bereit sei, Weizen und Baumwolle zu günstigen
Kreditbedingungen an Deutschland zu verkaufen . Die deut¬
sche Antwort steht noch aus.

Abbau der Arzlhonorare bei den
Krankenkassen

TU Berlin , 3. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Am S1.
Juli verhandelten die Spitzenverbände der Aerzte und
Krankenkassen im Reichsarbeitsministertum über die Arzt¬
honorare.  Man war sich darüber einig, Laß im Hin¬
blick auf die schwere wirtschaftliche Lage die Kosten für ärzt¬
liche Behandlung alsbald gesenkt werden müssen. Da eine
Dauerlüsung wegen der zahlreichen, hiermit zusammenhän¬
genden Fragen noch eingehend beraten «nd vorbereitet wer¬
den muß, trafen die Verbände eine vorläufige Ver¬
einbarung  die bis zur endgültigen Regelung gelten
soll. Es ist vorgesehen, dah unter Zugrundelegung der den
Kassenärzten im Jahre 1939 pro Kassenmitglied gezahlten
Honorare seinschließlich Sachleistungen und Pflegegebühren)
ein Abschlag gewährt wird, der je nach - er Höhe deS auf
den Kopf - es Versicherten entfallenen Betrages von 10 v.
H. bis 2Vv. H. gestaffelt ist. Die Regelung gilt vom 1. Juli
1981 äb bis auf weiteres . Es wurde vereinbart , - aß wäh¬
rend Ler Dauer dieses Abkommens die Anträge von Kaffen
auf Beschränkung der Nenznlassung von « ersten ruhen

Tages -Spiegel
Zn « Wiedering «» gsetznug des Zahlungsverkehrs find gestern

zwei « eue Notverordnungen erlassen morde « . Sie betreffe»
die Ordnung - es Zahlungsverkehrs sowie die Devise » - «,
wirtfch «stn « g.

»
Der Vorsitzende der Dentschnationale » Bolkspartei , Hugen»

berg , ist am Samstag vom Reichspräsidenten empfangen
worden . Wie verkantet » hat er die Wünsche der Rechtsoppv«
sttio « für die Umbildung des Reichskabinetts vorgetragen.

*

In den größere « Städten des Reiches veranstalteten am
S » mstag - je Kommnniste « Antikriegskundgebnnge « , die
in Berlin , Hamburg « nd Halle z« schweren Ausschreitun¬
gen führte « .

*

Die Kreditverhandlnngen Englands in Paris sind mit einem
Abkommen abgeschlossen worden , demzufolge die Bank von
England eine » französisch -amerikanischen Kredit in Höhe
von SV Millionen Pfund Sterling erhält.

*
In Bergen ist «m Samstag unerwartet - as Polar -U -Bood

„RMrtilus " etngetroffe ». Es wird morgen seine Polar,
fahrt «« treten.

«nd daß von dem Rest der Bertragsliquidierung nach 8 379
Ler Reichsversicherungsordnung kein Gebrauch gemacht wird.
Die Verhandlungen Wer eine endgültige Lösung sollen als¬
bald fortgesetzt werden.

Ende der Woche
Romreise der deutschen Minister

TU . Rom , 8. Aug . Wie hier verlautet , werden Reichs¬
kanzler Brüning und Neichsaußenminister Curtius am kom¬
menden Freitag uns SamStog ihre « ängeküüdtgren Besuch
bei der italienischen Regierung in Nom abstatten.

An zuständiger Stelle in Berlin wird bestätigt , daß die
Reise - es Reichskanzlers und des Reichsaußenministers nach
Rom für die zweite Hälfte dieser Woche vorgesehen ist. Der
Reichskanzler werde am Mittwoch oder Donnerstag von
Berlin avretsen.

Antikriegstag derK.P.D. im Reich
Blntige Krawalle in Berlin , Hambnrg und Halle

— Berlin , 3. August. Die Kommunistische Partei hat am
letzten SamStag , einer Parole aus Moskau folgend, in den
größeren Städte « des Reiches „Antikriegskundgebungen"
veranstaltet , die z. T . zu blutigen Zusammenstößen mit der
Polizei führten . In Berlin  befand sich die Polizei in er¬
höhter Alarmbereitschaft und konnte insgesamt 7 kommu¬
nistische Kundgebungszüge auflösen und 12 Personen ver¬
haften. In der Frankfurter Allee kam es zu einer größere«
Schießerei  zwischen Konnnunisten und der Polizei . Da¬
bei wurde der Polizeihauptwachtmeister Viebig durch einen
Rückenschuß so schwer verletzt, daß er in hoffnungslosem Zu¬
stand ins Krankenhaus eingeliefert werben mußte und ein
Zivilist getötet. In Moabit und im Osten mußte Ste Polizei
Mt dem Gummiknüppel eingretfen. Im Polizeipräsidium
wurden von unbekannten Tätern zwei Doppelfenster einge¬
worfen.

In Halle  a . S . mußte die Polizei verschiedentlich den
Paraüeplatz räumen und Demonstrationszüge auflösen. Die
Beamten wurden hierbei tätlich angegriffen und durch Stein-
würse u. Schüsse verletzt, so -aß sie in Notwehr von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Insgesamt erlitten 17
Polizeibeamte Verletzungen,' die Ruhe konnte erst um Mit¬
ternacht wiederhergestellt werden.

In Hamburg  kam es gleichfalls zu Krawallen . In St.
Pauli griffe« 2S9 Demonstranten einschreitende Polizei¬
beamte an. Zwei Ordnungspolizisten wurden erheblich miß¬
handelt. Die Beamten machten schließlich von der Schußwaffe
Gebrauch. Ein 14jähriger Junge und ein 48jähriger Dreher
erlitten Oberschenkelschüffe und wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht. In Leipzig und Nürnberg  verliefen die Räu¬
mungsaktionen der Polizei ohne Zwischenfälle.

In Frankreich , Rumänien , - er Tschechoslowakei und in
Südchina sind nach den vorliegenden Berichten die kommu¬
nistischen Demonstrationen völlig gescheitert.

*

Zwei Tote bei einer politische « Schlägerei
In Wittenstock  sDosse ) wurden am Sonntag abend

mehrere Nationalsozialisten , als sie eine Veranstaltung ihrer
Partei verließen , auf der Straße von einer Anzahl Kom¬
munisten angegriffen . Es entwickelte sich eine Schlägerei , ist
deren Verlauf von kommunistischer Sette mehrere Schüsse
abgefenert wurde «. Dabei wurden ein Rattonalsozialist und
ein Nichtbeieiligter getötet und fünf Personen verletzt.
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(ausschließlich wirtschaftliche Zwecke). Man sieht Sarin dke
„politische Klausel" des Pariser Kompromisses.

Da Hoover diesen oben aufgeführten Punkten zustimmte,
gilt jetzt dieser abgeänderte Hovverplan.

Nachstehender Aufsatz ist die Schularbeit eines 18jäh-
rigen Schülers der Oberklafse der Handelsabtetlung der
Gewerbeschule Calw. Die Arbeit läßt erkennen, baß der
Verfasser im Unterricht sichere Kenntnisse erworben hat
und mit exaktem Fleiß um eine übersichtlich gegliederte
Darstellung des Themas bemüht war . Sie verdient um
dieser Qualitäten willen die Beachtung der Oeffentlichkeit.

Die Schriftleitung.
1. Vorbemerkung.

Nach dem Noungplan hat Deutschland an seine Feinde
folgende Zahlungen zu leisten: imDnrchschnitt  bis 1966
2060 Millionen Nur. pro Jahr , von 1966-88 zwischen 1600 und
1700 Millionen Rm. jährlich. Die Höchstrate beläuft sich auf
2429 Mtllonen Rm. in 1968-66, also auf nahezu so viel, wie
die Normalzahlung des Dawesplanes . Davon sind 660 Mil¬
lionen ungeschützt, - . h. unaufschiebbar und unter allen Um¬
ständen zu zahlen. Der Rest kann bei schwieriger finanzieller,
wirtschaftlicher und währungspolitischer Lage Deutschlands
unter 90tägiger Voranzeige an die Bank für Internationa¬
len Zahlungsausgleich lBJZ .) aufgeschoben  werden, und
-war

1. die Uebertragung der Tribute  in ausländische
Währung sTransfer ) höchstens zwei Jahre lang?

2. die Eintreibung der Reparations steuern
(steuerliche Aufbringung) höchstens ein Jahr.  Im
dritten Jahr muß aber alles Versäumte nachgeholt werden.

Mit dem Noungplan kamen alle ausländischen Kontrollen
in Deutschland in Wegfall. Die BIZ . erhält heute an Stelle
des Reparationsagenten die Tribute und verteilt sie an die
Feinümächte. Ein beratender Sonderausschuß der BIZ . hat
auf Antrag Deutschlands unsere Lage zu prüfen und Vor¬
schläge zu einer Revision der Reparationen zu machen. Die
Vorschläge dieses Ausschusses bedürfen allerdings stets der
Genehmigung der feindlichen Negierungen.

Der Gegenwartswert (Kapitalwert ) unserer
Tribute  beläuft sich nach dem Noungplan auf 34 Milliar¬
den Golbmark; der gesamte Zahlungsbetrag im Lauf der 89
Jahre stellt sich aber auf 113,8 Milliarden, ' der aufge¬
zinste Endwert (mit Zins und Zinseszinsen) im Jahre
1988 beträgt sogar rund 600 Milliarden Goldmark. Von den
genannten 34 Milliarden Noungtributen sollen nach feind¬
lichen Angaben 10 Milliarden Goldmark zum Wiederaufbau
verwandt werden; die übrigen 24 Milliarden aber dienen
der Abzahlung der interalliierten Kriegsschulden, wozu
Deutschland allerdings nach dem Versailler Vertrag nicht
verpflichtet wäre.

Die Noungplanzahlungen im Jahre 1931-32 betragen alles
in allem 1793 Millionen Rm. Sie verteilen sich wie folgt:

Verteilung der deutschen Tribut«
in Millionen RM.

Empfänger
Zu¬

weisung
brutto

Davon get
a

Ber .Stnat.

>en weiter
n

England

Ueberschuß

netto ^ in 7»

Frankreich 843 168 255 420 24 »/,
Belgien 124 32 — 92 s °/°
Jugoslawien 79 3 6 70 4 7°
Italien 191 61 82 48 3 °/°
Japan 13 — — 13 1 7-
Portugal 13 5 2 6 —
Rumänien 12 5 5 2 —

Griechenland 2 2 — — —

Polen 1 1 — — —

1278 277 1 3501 651 37 °/,
England 362 671 s 362 j 41 2 7,
Der. Staaten 66 66 1 1014 56
Daweranleihe-

Gläubiger 87 — — 87 5 7°

Insgesamt 1793 1014 712 1793 100 7,

2. Die Entstehung des Hooverplans.
Mitte Mai berief der republikanische Führer des Senats

James E. Watson (Staat Indiana ) in aller Stille meh¬
rere Bank- und Finanzleute aus dem mittleren Westen zu¬
sammen, welche die Einzelheiten des jetzigen Hooverplans
ausarbeiteten . Sie gewannen dafür die Unterstützung der
Großbanken Amerikas. Der Plan wurde nach einigen Ab¬
änderungen dem Präsidenten Hoover  nörgelest . Er nahm
ihn erst nach längerer Beratung an, und zwar auf dringende
Telegramme aus Berlin , u. a. auf einen telegraphischen
Bittbrief des Reichspräsidenten von Hindenburg  hin,
der darauf htnwies, daß bei weiterem Säumen der Zusam¬
menbruch von Wirtschaft, Volk und Staat in Deutschland zu
erwarten sei. Mitbestimmend für das rasche Eingreifen
Hoovers dürfte auch dessen Besprechung mit dem aus Europa
zurückgekehrten Senator Morrow  gewesen sein, der aus¬
sagte, daß nach Meinung maßgebender deutscher Regierungs¬
männer die revolutionäre Bewegung in Deutschland kaum
mehr aufzuhalten sei, wenn nicht schnellstens eine Besserung
der Wirtschaftslage eintrete . Der Zusammenbruch
der österreichischen Creüitanstalt  verstärkte die
Befürchtungen Hoovers. Aufklärenü über die deutsche Not¬
lage wirkten auch die deutsch-englischen Ministerbesprechungen
in Chequers,  wo ganz offen Deutschlands Notlage und
die Gefahr des Bolschewismus für Europa dargelegt wur¬
den.

s. Inhalt des Hooverplans.
iV Der ursprüngliche Hooverplan.

Aus all diese Vorstellungen hin entschloß sich Hoover zu
handeln. Er warf das Steuer der bisherigen amerikanischen
Negierungspolitik herum und befreite die Welt von einem
gewaltigen Druck, indem er einen einjährigen Auf¬
schub allertnteruationalsu p o lit ts che» Zah¬
lungen  vorschlug. - -- —

Was veranlaßt « wohl Hoover zu seinem Schritt ? — Die
Bereinigten Staaten von Amerika, die Rohstofferzeuger der
Welt, sahen ihren Außenmarkt versiegen; da wurde ihnen
klar, Rettung kann nur ein großzügiger Versuch bringen,
der die unheilbringenden politischen Zwangsverträge auf
dem schnellsten Wege unwirksam macht.

Der Kern des HooverschenPlanes besagt nichts anderes
als : „Wir wollen es einmal ein Jahr lang ohne Versailles
versuchen und sehen, ob uns dieser Versuch nicht über die
Not der Gegenwart hinwegbringt ".

Im einzelnen erklärte Hoover den VerzichtAmeri-
kas auf sämtliche Zahlungen , die vom 1. Juli
1931 bis 30. Juni  1932 anfallen.  Die Rückzahlung
der ausfallenden Summen solle nach Ablauf des Tilgungs¬
planes (für Deutschland 1988-89) erfolgen. Von Zinsen war
nicht die Rede. Die einzige Bedingung  lautete , daß
alle Schuldner Amerikas ihre fälligen For¬
derungen in gleicher Weise zu stunden hätten.
Die privaten Schulbenzahlungen sollten allerdings von die¬
sem Aufschub(Moratorium ) ausgenommen sein, mit anderen
Worten, Deutschland habe die Dawes - und Aounganlethe
mit zusammen 178 Millionen Rm. weiterhin zu verzinsen.

Es läßt sich nicht leugnen, daß Amerika durch seine Be¬
reitschaft zu diesen wahrlich nicht geringen Verzichten der
Welt einen guten Schritt vorausging und auch von anderen
großen und kleinen Mächten nicht unerhebliche Opfer ver¬
langte. So hat sichz. B. die britische Regierung in Verfolg
des Hooverplans dazu entschlossen, den Dominions eben¬
falls die Zahlungen des kommenden Jahres zu erlassen, und
hat damit ein Opfer von 218 Millionen Rm. gebracht.

6. Der abgeänderte Hooverplan.
Beinahe alle beteiligten Staaten nahmen den Hooverplan

an, voran Deutschland, das dem Vorschlag des Präsidenten
lebhaft zusttmmte, da ein Noungplanmoratorium OOtägiger
Voranzeige bedurfte, dabei nur einen Transferaufschub von
1 Milliarde gebracht und somit der deutschen Not nicht ab-
geholfen hätte. Auch hätte ein deutsches Moratorium eine
gewaltige Erschütterung des Vertrauens und eine aber¬
malige Kontrolle Deutschlands zur Folge gehabt.

Abgelehnt wurde der Hooverplan von Südslawien , wäh¬
rend Frankreich und Belgien unter Vorbehalten annahmen.

Mittlerweile war der Schahsekretär der Vereinigten
Staaten , Mr . Mellon, nach Europa gefahren, zuerst nach
England , dann nach Frankreich. In ungeheuer schwierigen
Verhandlungen erreichte er zusammen mit dem amerikani¬
schen Botschafter in Paris , Edge, ein Kompromiß mit der
französischen Regierung Laval, Brianb , Flandin , demzufolge

1. zwar die Schuldzahlungen der Feind¬
mächte untereinander  vom 1. Juli 1981 bis zum
30. Juni 1932 aufgehoben  werden;

2. dasReich die ungeschützteNoungratevon
660 Millionen Goldmark an die BIZ , weiterhin
zu zahlen  hat , wogegen sich die französische Regierung
damit einverstanden erklärt , die vom Reich geleisteten Zah¬
lungen bei der BIZ . in Schuldscheinenanzulegen, die von
der Reichsbahn ausgegeben werden.

3. Alle gestundeten Beträge sind verztns-
l i ch und sollen inzehnJahresraten  vom 1. Juli 1933
ab nachbezahlt  werden.

4. Die Regelung der Frage der Sachlieferungen soll durch
eine Sachverständigenkonferenz geprüft werben, an der die
Noungplanmächte sowie Amerika teilnehmen werden (in
London ab 17. Juli 1931).

8. Frankreich verlangt Sicherungen dafür, wie das
Deutschland zurückgeliehene Gelb verwendet werden soll

4. Wirkungen des Hooverplans ans Deutschland.
Den Kernpunkt dürfte die kommende Regelung der' Sach»

lteferungen bilden, die nach dem Noungplan 1931-32 700 Mil¬
lionen Rm. betragen sollen. Wenn Deutschland die Sachlie¬
ferungen unentgeltlich weiterlcisten müßte, so beliefen sich
unsere Reparationsleistungen im kommenden Feierjahr aus
660-s- 700-f-21 (belgische Papierscheinschieber) 87 Millio¬
nen (Daweszinsen) — 1468 Millionen Mark, was gegenüber
der planmäßigen Summe von 1793 Millionen nur eine
Ersparnis von 323 Millionen  bedeuten würde,
anstattvon1800Millionen,wieHoover  meinte.
Da weiterhin die gestundeten Gelder des Feierjahrs alsbald
mit Zinsen zurückbezahlt  werden müssen, liegt kein
Opfer der Gläubigermächte mehr vor. Die ungeschützten,
unbedingten Zahlungen von 660 Millionen müssen auch künf¬
tig durch Steuern aufgebracht und in fremde Währung über¬
tragen werden, trotz Rückleihe an die Reichsbahn. Diese
Nückübertragung hat nur den Zweck, ein Funktionieren des
Noungplans vorzutäuschen und einen weiteren Teil der poli¬
tischen Tributschuld in eine private wirtschaftliche Schuld um-
zuwanöeln (sog. Kommerzialisierung und Privatisierung - cs
Noungplans ), in der Absicht, Ncvisionsmöglichkeiten abzu¬
schneiden. Daß Sie Kapitalisten der Welt nicht an die Ueber-
tragungs - und Zahlungsfähigkeit Deutschlands glauben, zei¬
gen die unverminderten Devisen- und Kapitalabzüge aus
Deutschland (täglich 60—100 Millionen ; seit Juni 19303 Mil¬
liarden Mark ). Ob es Deutschland möglich ist, ab 1. Juli
1933 seine Noungplanraten Hooverraten samt Zinsen zu
zahlen, ist mehr als fraglich (Noungplan 1933-34 1912 Mil-
lioen -!- 10A des Hoovernachlasses-s- ca. 8)4 Zinsen).

Welche Folgen ergeben sich außen- und innenpolitisch aus
Hoovers Plan ? Nach beiden Richtungen scheint uns eine
sehr vorsichtige Beurteilung  der Dinge geboten.
Es wäre völlig falsch, bereits jetzt das Wort vom „Ende
der Reparationen"  zu gebrauchen, denn es führt nur
durch Täuschung  zu Enttäuschungen. Es darf bei Würdi¬
gung des Hooverplans nicht vergessen werden, daß bei dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten die Abrüstungsfrage
eine starke Rolle spielt. Die im Februar 1932 beginnende
Abrüstungskonferenz rückt näher. Es ist errechnet worden,
daß eine Herabsetzung der europäischen Rüstungen um nur
30A bereits sämtliche Reparationszahlungen überflüssig
machen würde. Jedenfalls muß im Laufe des Aufschubjahres
eine neue Reparationskonferenz zusammcntreten, welche eine
neue Regelung in Vorschlag bringen muß. Der Noungplan
wird kaum wieder in Kraft treten . Dem deutschen Volke ist
bisher so oft, etwas übertrieben , gesagt worden: „Unsere
ganze Not verdanken wir den Reparationen . Weg mit ihnen
und alles ist gut". Demgegenüber muß betont werden, daß
Deutschland auch sehr unter seiner ungeheuren Kapitalknapp¬
heit sowie untet>Her kurzfristigen Verschuldung an das Aus¬
land leidet (Zollschranken usw.j. Die einjährige Entlastung
von den Tributzahlungen lindert nur die schlimmsten augen¬
blicklichen Nöte. Nunmehr tritt erst die Hauptaufgabe
an das deutsche Volk heran : „Von innen heraus , aus
eigener Kraft den Wiederaufbau der er¬
schütterten und zer st örten Wirtschaft  zu begin¬
nen". Für jeden Fall stehen wir vor folgenschweren Ent¬
scheidungen. Entgegen der französischen Heuchelet muß be¬
tont werden, daß Abmachungen solange nicht „ge¬
heiligt " sind, als sie unter Drohung , Druck und
Zwangzu st anbekommen.  Der Grundsatz von „Treu
und Glauben" kann daher auf solche Verträge keine Anwen¬
dung finden. DieAbmachungen  sind ferner solange
nicht „vollständig und endgültig" (wie eS der

Kauft deutsche Ware und ihr schafft Arbeit und Brot!
Mit unverminderter Schärfe droht die Absatz not  für

deutsche industrielle und landwirtschaftliche Erzeugnisse un¬
sere Wirtschaft völlig und unrettbar zum Erliegen zn bringen.
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Die aus der Absatznot sich zwangsläufig entwickelnde un¬
geheure Arbeitsnot  von Millionen deutscher Volks¬
genossen hat sich zu einem Elend ausgewachsen, dem Staat
und Oeffentlichkeit allmählich ratlos gegenüberstehen. Eine
jährliche Einfuhr im Wert von rund 7 Mil¬
liarden Reichsmark  au Waren, von denen wir einen
nicht geringen Teil im eigenen Lande erzeugen können, kann
sich ein armes Land, von dem ungeheure Tribute verlangt
werden, nicht leisten, ohne seine Finanzen aufs schwerste zu
gefährden. Das heißt natürlich nicht, daß Deutschland seine
Einfuhr vollständig drosseln soll, aber wir müssen er¬
reichen,  daß Sic Einfuhr von Waren, die wir in gleicher
Güte und zu gleichem Preise auch im eigenen Lande er¬
zeugen können, ganz bedeutend eingeschränktwird. Da mit¬
zuhelfen sollte sich für jeden, der seinem Volke mit Ver¬
antwortungsbewußtsein  gegenübersteht, ein se lb st-
ver stündliches Gebot  sein!

In Württemberg  hat es der Arbeitsausschuß „Für
deutsche Ware" übernommen, die dringend nötige Aufklä¬
rungsarbeit zu leisten, denn die Notwendigkeit der Bevor¬
zugung einheimischer Erzeugnisse muß in unserer Notzeit
immer und immer wieder hervorgehoben werben. Vor allem
ist es nötig, das leidige Vorurteil,  ausländische Erzeug¬
nisse seien besser als die unsrigen, endlich aufzugeben. Wir
treiben eine schlechte Ausfuhrpropaganda , wenn wir im
eigenen Lande fremde Waren der gleichwertigen heimischen
Erzeugung vorzichen. Durch den Kauf deutscher Waren er¬
zielt jeder von uns sehr bald spürbare Vorteile , denn jeder
von uns ist schicksalhaft mit der unglücklichen Lage oder dem
Wohlergehen der heimischen Wirtschaft in allen ihren Zwei¬
gen aufs engste verbunden. Wir alle haben die unabweis-
liche Verpflichtung, dem Erzeugnis deutschen Fleißes vor
der ausländischen Ware grundsätzlich  den Vorzug zu
geben, denn jede überflüssige Einfuhr von 6000 Reichsmark
Jndustriewaren oder von 2280 RM . Nahrungsmitteln macht
eine deutsche Familie ein Jahr arbeitslos . Darum : „K aust
deutsche Ware und Ihr schafft Arbeit und
Brott"
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«om Rathaus Altensteig

Holzbildhauer Braun ist vom Bürgermeisteramt aus mit
der Versehung des Dienstes als Hrlfsfeldschutze bis IS. Okt.
1931 beauftragt worden und zwar gegen ein Taggeld von
2,20 RM . Die Anstellung wird vom Gemeinderat nachträg¬
lich genehmigt . - Auf Grund der letzten Ausschetdungs-
wahl zur Wicderbesetznng der Staötbaumcisterstelle wurden
8 Bewerber zur persönlichen Vorstellung eingelaöen . Ein
jeder Bewerber stellte sich einzeln dem Gemeinderat vor
und machte u. a. nochmals kurze Ausführungen über die
abgelegten Prüfungen , die praktischen Tätigkeiten und die
ausgeführtcn Arbeiten . Alsdann wurde eine Vorwahl vor¬
genommen mit dem Ziele 3 Bewerber , die die niederste
Stimmenzahl erhalten , auszuschetden . Es kommen alsdann
in die endgültige Wahl die Herren Baumeister und Wasser¬
bautechniker Weber beim Stadtbauamt Hall und Baumeister
und Wasserbautcchniker Brommer beim Straßen - und Was¬
serbauamt Rottweil , aus welcher Herr Weüex ruit einer
einer größeren Stimmenmehrheit hervorgeht . Der Eintritt
des neuen Herrn Stadtbaumeisters wird in etwa 4 Wochen
erfolgen . — Genehmigt wird eine Verkauf  von 416 Fm „>
Langholz (Schneedruckholz ) um das Angebot von SO Proz.
für Fichten und Tannen und 48 Proz . für Forchen . — Die
schon in Ser Voranschlags -Beratung festgestellte Notwendig¬
keit der Ergreifung von weiteren Sparmaßnahmen durch
Herabsetzung von nicht zwangsläufigen Ausgaben hat den
Vorsitzenden veranlaßt , mit Vorschlägen an den Gemeinde¬
rat heranzutreten . Zugleich verliest er einen Erlaß des
Oberamts , wonach dieses gegen die Festsetzung des Haus¬
haltsplanes 1931 angeblich wegen des allzu großen unge¬
deckten Abmangcls Einspruch erhoben hat . Die Ein-
sparungsmöglichkciten werden der Reihe nach erörtert und
es werden jeweils nach Beratung folgende Kürzungen fest-
gestellt und zwar werden die Dienstaufivandsentschäbigun-
gen, wie sie an einige Beamte gewährt werden , um 10—86
Proz . gekürzt . Ferner erhalten die Nachtdienstzulagen der
Schutzleute eine Herabsetzung von 16 Proz . Bei den pri¬
vatrechtlich Angestellten werden die sämtlichen gesetzlichen
Anteile an Versicherungsbeiträgen auf die Versicherten um¬
gelegt . Der Stundenlohn der Schulbienerinnen wird von
seither 44 ^ auf 46 -Z heruntergesetzt und der für die Stadt¬
kapelle zur Notenbeschaffung ausgeworfcne Betrag von
966 RM . für Heuer ganz gestrichen. Die an die Monteure
im städt. Elektrizitätswerk bisher bezahlte Leistungszulage
von 10 und 18 Proz . wird auf 8 und 16 Proz . herabgesetzt.
Ferner erhielten seither Erwerbslose , die sich 28 mal er¬
werbslos gemeldet haben , eine einmalige Unterstützung aus
der Stadtkasse . Da diese Beihilfe mehrfach mißbraucht
wurde , wird die Frist von 4 Wochen auf 8 Wochen erhöht.
Auch die an den Gemeinderat bisher gewährten Sitzungs¬
taggelder werden von 2 NM . pro Sitzung auf 1F6 NM . er¬
mäßigt . Diese Kürzungen treten ein (mit Ausnahme d:r
Streichung der 366 RM . für Noten der Stadtkapelle ) mit
Wirkrng vom 1. Juli 1931 ab. Vom Vorsitzenden wird dann
noch angeführt , daß zur weiteren Deckung des vorhandener.
Abmangels die Möglichkeit der Erhöhung der Gemeinüe-
Viersteucr . der Einführung Ser Getränkesteuer und der Er¬
hebung eines Zuschlags zur Bttrgersteuer gegeben sei. Der
G .-weinderat lehnt jedoch sofort ab, von diesen Möglichkeiten
angesichts der Notlage der Steuerzähler , Gebrauch zu ma¬
chen. Tie im Voranschlag in Ausgabe vorgesehenen 16 !6
NM . für P ' lasterarbciten (Pflasterreparaturen ) werden ge¬
strichen : es irllen also in diesem Jahre keine solchen Ar¬
beiten mehr i.crgenommen werden . Auf der andern Leite
jedoch erhöhen sich Sie vorgesehenen Ausgabe » deS Voran¬
schlags um l 6' 6 RM ., weil die Amtskürperschaftöumlage um
diesen Betrug höher sein wird , als im Voranschlag ange¬
nommen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Die Wetterlage wird jetzt von einem Hochdruck im Nord¬

osten beeinflußt . Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach
heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

*

Wtlbbad , 2. Aug . Die Ehefrau des Wilhelm Eitel (Gip¬
ser) stürzte am Montag im Walde so unglücklich von einer
Böschug ab, daß sie mit schweren Kopfverletzungen und
-Schürfungen ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden
Mußte . — Gestern nachmittag verunglückte der in Sport¬
kreisen sehr geschätzte Maler Hermann Kugler . Er war mit
Anstreicharbeiten im zweiten Stockwerk der Kuranstalt be¬
schäftigt, als er in zirka 10 Meter Höhe plötzlich den Halt
verlor und abstürzte . Der Bedauernswerte wurde sofort mit
dem Krankenauto ins Neuenbürger Krankenhaus verbracht,
wo ein doppelter Schädelbruch , sowie ein Armbruch fest¬
gestellt wurde.

Altensteig , 2. Aug . Kinderschwester Pauline Merk kann
heute ihr 2Sjähriges Berufsjubiläum feiern . Seit 18 Jahren
betreut sie die Kleinen . Die Stadtverwaltung hat der Kinder¬
schwester aus diesem Anlaß ein Geschenk überreicht.

^ .SCB . Pforzheim , 1. Aug . In der Scheune des Anwesens
VW Landwirts Ehr . Brauner in Niefern brach gestern nach¬
mittag Feuer aus , das gierig um sich fraß und sich schnell
über das ganze Anwesen verbreitete . Das große schöne An¬
wesen ist bis auf die Umfassungsmauern ausgebrannt . Es
handelt sich um Brandstiftung , begangen durch die etwa 36
Jahre alts geisteskranke Tochter Emilie des Bräuner.

SCB Münchingen OA . Leonberg , 2. Aug . Letzter Tage
ging hier ein alter Mann in den Keller , um Most zu ho¬
len . Als er nach längerer Zeit nicht zurückkehrte , fanden
seine Angehörigen ihn mit brennenden Kleidern und schwe¬
ren Brandwunden bewußtlos auf der Kellertreppe liegen.
Bei dem Sturz hatten die Kleider durch das offene Licht,
das der Mann bei sich trug , Feuer gefangen und so zur
Katastrophe geführt . In bewußtlosem Zustand wurde der
Verunglückte ins Spital verbracht , wo er kurz darauf ver¬
starb.

wp . Stuttgart , 2. Aug . Auf Weisung der Leitung der
Kommunistischen Partei sollten am Samstag , 1. August , wie
im ganzen Reich, so auch in Stuttgart , große „Antikriegs¬
demonstrationen " durchgeführt werden . Geplant war , nach¬
mittags um 7 Uhr in der Königstraße und in einzelnen Vor¬
orten mit Straßendemonstrationen zu beginnen . Der nötige
Auftrieb war aber zu diesem Zeitpunkt noch nicht vorhanden,
so daß die Demonstrationen erst nach 8 Uhr begannen . In
Cannstatt bildete sich ein kleiner Zug von etwa 30 Personen,
der nach kurzer Zeit , noch ehe die Polizei zum Einschreiten
kam, wieder auseinanderlief . In der Königstraße und in Ost¬
heim bildeten sich Ansammlungen in Stärke von je einigen
100 Personen . Die Polizei , die rechtzeitig am Platze war,
trieb sie auseinander . In Ostheim wurden die Polizeibeam¬
ten mehrfach , insbesondere auch aus dem Garten der Wirt¬
schaft „Zum Volksgarten " heraus mit Flaschen und Steinen
beworfen . Verletzt wurde niemand.

SCB . Stuttgart , 2. Aug . Kaum daß die Reise - und
Ferienzeit begonnen hat , treten auch die Wohnungseinbrecher
wieder in verstärktem Maße auf . Heruntergelafsene Roll¬
läden und andere untrügliche Merkmale geben diesen Die¬
ben sichere Anhaltspunkte dafür , daß sie während ihrer „Ar¬
beit " nicht gestört werden . Viel Glück hatte der aus dem
Saargebiet kurz zuvor zugereiste , 30 Jahre alte Hilfsarbeiter
Friedrich Engert diesmal jedoch nicht. Kaum , baß er in
Stuttgart sein erstes „größeres Ding gedreht " hatte , wurde
er auch schon festgenommen . Die Bestohlene , eine ältere
Dame in der Schloßstraße , hatte von Sem Vorgefallenen noch
keine Ahnung . Die ganze Beute im Wert von etwa 4000
NM . wurde wieder beigebracht.

SCB Stein - ach OA . Backnang , 2. Aug . Letzte Woche war
Landwirt Kübler auf dem Felde , um mit der Mähmaschine
Frucht zu mähen . Dabei geschah das furchtbare Unglück,
daß die Messer der Mähmaschine dem 2Z4jährigen Knaben
des Kübler ein Füßchen vollständig abschnitten und das an¬

dere beschädigten . Der Knabe war offenbar in das Frucht¬
feld gegangen , ohne daß es vom Vater bemerkt wurde.

SCB . Hall , 1. Aug . Am Mittwoch nachmittag starb im
städtischen Krankenhaus ein 86 Jahre alter stellenloser Kauf¬
mann aus dem Badischen , der in der vergangenen Woche
beim Almosensammeln von einem hiesigen jungen Mann so
unglücklich geschlagen wurde , daß er bewußtlos ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

Im Eisenbahnfenster enthauptet
TU . Koblenz , 3. Aug . Ein gräßlicher Vorfall spielte sich

in einem Zug auf der Strecke zwischen Obcrmiesel und St.
Goar ab . Ein Werkmeister aus Krefeld , der sich mit seiner
Frau und seinem Kind auf einer Ferienreise befand , legte
sich kurz vor St . Goar weit aus dem Abteilfenster hinaus . Er
muß dabei das Hcrannahen eines entgegenkommenden Per¬
sonenzuges überhört haben , denn er machte keine Anstalten,
vom Fenster fortzugehen . Furchtbares Entsetzen erfaßte plötz¬
lich die Mitreisenden , als der Körper des Werkmeisters ohne
Kopf leblos ins Abteil zurückfiel . Dem Mann war durch die
Scheibe der Lokomotive des Gcgenzugcs der Kopf vom
Rumpf getrennt worden.

Ueberfall auf Kraftgüterpost in Sachsen
TU . Dresden , 3. Aug . Die Kraftgüterpost Dresden -Alten»

berg ist morgens gegen 6 Uhr zwischen Oelsa -Obcrhäslach
von drei maskierten Stäubern überfallen und beraubt wor¬
den. Auf der Straße hielt ein dunkelgrüner Personenkraft,
wagen , so daß der Postkraftwagcn nicht vorbcifahren konnte.
An der Rückwand des Personenkraftwagens machte sich eine
Person zu schaffen. Da diese trotz der Aufforderung des
Postkraftwagenführers nicht Platz machte, verließ der letztere
seinen Wagen , um den Personenkraftwagensührer noch ein¬
mal zum Beiseitefahrcn aufzufordern . In diesem Augenblick
wurde der Postkraftwagenführer von zwei maskierten Räu¬
bern von hinten überfallen , in den Straßengraben geworfen
und mit vorgehaltencm Revolver in Schach gehalten . Beide
Räuber erbrachen nun die Wagentür und nahmen einige
Wertpakete und Postbeutel mit Geldbriefen an sich. Dar¬
auf flüchteten alle drei mit dem Kraftwagen . Wie ergänzend
gemeldet wird , sind den Räubern 21 000 RM ., darunter die
Rentcngelder für Dippoldiswalde , in die Hände gefallen.

Turnen und Sport
Fußballfport

Privatspiel der ersten Elf des FV . Calw gegen die Liga»
Reserve der Sportfreunde Eßlingen 7:3 (3:2).

1. Schwäbisch-Badisches Kreisbcrgfest in Engclsbrand
Das erste gemeinsame Kreisbergfest der beiden benac^

barten Turnkreise Württemberg und Baden ist geglückt ! Es
brachte nicht nur einen reibungslosen und glänzenden Ver¬
lauf , auch die Leistungen der Wett -Tnrner in allen Klaffen
waren über Erwarten gut . Gegen 1000 Wett -Turner traten
in den Frühstunden des ^ ?nntags zu den Kämpfen der ver¬
schiedenen Klaffen an . Mit gro '̂." Spannung erwartete
man das Ergebnis des Hauptkampfes , Fünfkamp¬
fes der Turner.  Sieger wurde Büttner , Tl -Gbe . Blank¬
stadt bei Mannheim . Die Leistungen Büttners waren ganz
hervorragend, - er sprang 7,15 Mtr . weit , 1,78 Mtr . hoch
und stieß den Stein 8F0 Mtr . weit . Im Schleuderball und
100 Mtr .-Lauf erreichte Büttner jeweils 20 Punkte . Die
Württemberger stellten den ersten Sieger im Bergfest -Fünf¬
kampf. Nach hartnäckigem Ringen siegte hier Ade, K.-TV.
Ludwigsburg . Den Ausschlag für seinen Sieg gab vollends
ein prächtiger Wurf mit dem Baumstamm . Zu gleicher
Zeit spielten die beiden Kreisersten von Baben und Würt¬
temberg um den Faust ballbergmeister.  Uebcrra-
schender Weife gelang es nach feinem Spiel dem T .B.
Stuttgart den mehrfachen Süddeutschen Faustballmeister T.

L7 koman von Kurt ßilsist 'in

6. Kapitel.
Krimlnalasststent Stein war abends bereits nach Hause

gegangen und saß eben mit seiner Familie beim Abendbrot,
als das Telephon rief . Er trat an den Apparat . Seine
Frau sah ihm voll banger Sorge nach.

Nun würde er wohl wieder fortmüssen ! — Ja , da hörte
sie es ! —

„Gut ! — Schicken Sie mir sogleich ein Dienstauto hier¬
her zu meiner Wohnung . Ich fahre selbst hinaus ."

Er kam wieder an den Tisch.
„Ich muß noch einmal fort ."
„Wieder ! — Paul , was hat es denn nun wieder ?"
„Vielleicht gar nichts ! Vielleicht viel — Der Wirt Reg-

ler von der Waldschenke hat bei der Polizei in Langenburg
gemeldet , daß sein Mädel , die Anny , verschwunden sei. Da.
haben sie sogleich uns hier verständigt ."

„Und dir überträgt man wieder den Fall ?"
»Aus besonderen Gründen . — Also, da Hilst es schon

nichts . — Vielleicht liegt gar nichts vor ! Wer weiß , wo sich
d« Mädel herumtreibtl — Sie kann auch mit einem Schatz
durchgebrannt sein ."

»Du hast ja schon durch den Mord an Förster Lang
Arbeit über Arbeit und willst morgen nach Sorau ."

„Und wohl noch weiter , Lotte !"
„Wer weiß , wann ich dich da wiedersehe !"
»Ich hoffe , recht bald !"

^rt 'g und machte sich zur Fahrt bereit.
Abschied " ^ eir das Auto . Da gab es einen raschen

' ^ fuhr in die Nacht hinaus.
b->ul-nd ^ Waldschenke lief ihm Annys Mutter
Händel ^ Wmmernd entgegen . Sie rang verzweifelt die

Inspektor ! Helfen Sie uns !"
' ^ rl ° fas,en Sie sich doch, Frau Regler ! Muß denn

^Zyrer rochier nun unbedingt etrvas zuaestokien seinl Ls
tann sich doch alles noch leicht austlären >< ^ ^ ' ' ^

„Sie ist fort ! Sie ist fort ! Der Herr Baumann sitzt
drin . Der kam vorhin und hat es uns gesagt . Lr hat sie
in Oerstadt mit einem Herrn in den Hamburger Schnellzug
steigen sehen. — Sie ist entführt , sie ist uns geraubt !"

„Na , na , na ! — Sie ist dann doch höchstens mit ihrer-
Zustimmung entführt worden . Sie ist ihrem Entführer —
oder sagen wir , dem von ihr geliebten Manne dann doch
eben freiwillig gefolgt !"

„Ach, mein armes Kind ! — Wer weiß , was er ihr vor-
geschwindelt hat ! — Hätte ich doch auf meinen Mann gehört!
— Der hat ihm immer nicht recht getraut !"

„Von wem reden Sie denn ?"
„Kein anderer als Herr Sasse hat sie entführt ! Er macht

wem armes Kind unglücklich! Wer weiß, wo er sie hingebracht

„Na , na ! — Kommen Sie nur , wir wollen einmal ruhig
über alles sprechen !"

Drinnen in der Gaststube saß der Wirt Regler mit einem
Gendarm und einem Fremden am Tisch und debattierte eifrig
mit den beiden . Bei Paul Steins Eintritt erhoben sich alle
drei und begrüßten ihn . Sie sprachen erregt auf ihn ein.

Paul Stein legte Hut und Pelz ab und zog sich einen
Stuhl an den Tisch.

„So kommen wir nicht weiter ! — Herr Regler , bringen
Sie mir erst einmal ein Glos Weinl UnÄ dann wollen wir
alles durchsprechen !"

Er sah den Fremden an.
„Das ist Herr Baumann , nicht wahr ?"
Der bestätigte.
„Ja . Baumann ist mein Name . Ich bin Viehhändler.

Ich kam gestern abend aus Pommern zurück. Auf dem
Oerstadter Bahnhof steige ich aus . Drüben steht der Schnell¬
zug nach Hamburg zur Abfahrt bereit . Da kommt ein Herr
und eine Dame . Ich schaue genauer hin . — Na , das ist doch
die Anny Regler ! — Ich rufe : „Sie Fräulein Regler , wo
geht es denn hin ?" — Und, sehen Sie , da wendet sie sogleich
den Kopf . Aber der Herr , mit dem sie Arm in Arm ging,
zog sie weiter . Sie stiegen ein und gleich darauf fuhr der
Zug ab. — Aber sie war es. Sie können sich darauf ver¬
lassen !"

„Und wie sah der Herr aus , der sie begleitete ?"

„Elegant ! — Vierziger vielleicht! Vielleicht auch jünger!
Glatt rasiert . Dunkle Augen . Mehr sah ich nicht. Es ging
ja alles ziemlich schnell."

Die Frau jammerte wieder.
„Er war es ! Er hatte schwarze Augen . Ja , er war es !"
Paul Stein bat : „Setzen Sie sich einmal hierher , Frau

Regler und fassen Sie sichl Das Klagen und Weinen schafft
doch Ihre Tochter nicht wieder herbei !"

Ferdinand Regler trat hinzu . Er stellte einen Kelch
Wein vor den Kriminalinspektor hin und knurrte:

„Das habe ich ihr auch gesagtl — Das haben wir jetzt
davon ! Weil die Weiber immer klüger sind als die Männer!
Ich konnte den Kerl von Anfang an nicht leiden !" '

„Na , ja , also jetzt wollen wir mal alles hören ! Erzählen
Sie , Herr Regler , hübsch der Reihe nach und möglichst kurz ."

„Die Anny fing gestern vormittag plötzlich an , daß sie
am Nachmittag einmal in die Stadt wolle . Sie brauche dies
und das , und die Tante in Oerstadt habe schon längst ge¬
drängt , daß sie sie einmal besuchen solle. — Ich wollte das
Mädel nicht fortlasien . Schon wegen des Wetters ! — Aber
die Weiberl Das Mädel gibt nicht nach, und die Mutter stand
ihr bei ! — Also schön, Anny geht nach Langenburg und
fährt mit dem Zug nach Oerstadt . Sie wollte nachts bei der
Tante bleiben und früh heim kommen. So hat sie es schon
öfter gemacht. Wer heute nicht kam, war Anny . Ich wartete
den ganzen Vormittag , ich wartete bis nachmittags , — nichts!
Da rufe ich in Oerstadt bei meiner Schwester an , wo denn
Anny stecke. Die ist ganz verwundert , nichts weiß sie von dem
Mädel . Anny war gar nicht bei ihr ! — Na , was nun ? —
Jetzt hat man erst den Förster Lang ermordet , und die Hanne
Lang ist spurlos verschwunden . Wenn manche auch sagen,
die Hanna stecke mit dem Mörder unter einer Decke, — ich
kann es noch nicht glauben . Sie kann auch umgebracht wor¬
den sein . Und jetzt ist meine Anny auch fort . — Ich rief
sogleich in Langenburg bei der Polizei an und meldete es.
— Ra , und dann kam der Herr Wachtmeister da und Gott
sei Dank Sie , Herr Inspektor ! — Dann hat uns der Herr
Baumann da erst recht Angst gemacht. Was ist nun au»
meiner Tochter geworden ?"

Paul Stein nickte ernst.
(Fortsetzung fotzt .)



B. Brötzingen zu schlagen. Im zweiten Spiel behielt - er
Turner -Bur»- Ulm iiber TB . Mannheim -Sandhosen die
Oberhand. Nach wechselvollem Verlaus blieb dann im Ent¬
scheidungsspielder TB . Stuttgart Bergmeister. Im Frei»
ringe«  stellten sich die Badener in allen Klassen de» er¬
sten Sieger . In der Zwischenzeit war das Degenfech¬
ten  beendet worden. Auch hier gab es einen badischen er¬
sten Sieg durch Bortoluzzi T .B. 1816 Karlsruhe vor Plapp
T.B. Cannstatt. Der Sieger konnte nur nach Stichkampf
festgestellt werden. Im Iugendvierkampf setzte sich Mayer
T.B. Prag -Stuttgart mit erheblichem Punktvorsprung an
die Spitze. Der erste Badener war auf dem zehnten Platz.
Im Vierkampf der Altersklasse zwei wurde Weiß, T.-Gde.
Reutlingen und im gleichen Kampf der Altersklasse Scholpp
T.-Gde. Eßlingen Berasieger. Bei den Staffel - Läu¬
fe  n gab es jeweils Schwaben-Siege . In der 6 X 100 Meter-
Staffel siegte der T .B. Stuttgart knapp vor dem T.B.
Cannstatt, während in der 4 X 100 Meter -Staffel der T.B.
Sontheim vor dem T.V. Kuchen Bergmeister wurde. 21
Mannschaften traten zum Mannschafts - Kampf  an.
Bergfestmeister wurde die T .Güe. Eßlingen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Zahle«, die man kenne» muß.

Es gibt Gebiete in Deutschland, die eng zufammenge-
pfropste Menschenmafsen beherbergen. In Westfalen kom¬
men auf einen Quadratkilometer 237 Menschen, in der Rhein¬
provinz 296, in Sachsen 377! Qualvolle Enge, aufgeregter
Lärm, rauchende Schlote, rußige Landschaft, ungesundes
Großstadtleben, Arbeitslosigkeit und Entwurzelung — das
tagen diese Zahlen.

3 » Ostpreußen wohnen östlich der Elbe auf einem Qua¬
dratkilometer 60 Menschen, in der Provinz Brandenburg
ohne Berlin 67, in Pommern 68, in Mecklenburg-Schwerin
62, in der Grenzmark Posen-Westpreußen 48, in Mecklen-
burg-Strelitz gar nur 38 Menschen (weniger als im Mittel-
alter ). Brachliegendes Land, leerer Raum , Felder , die nach
Arbeit und Menschenhändenschreien— und der Pole schiebt
sich ins Land, das Deutsche verließen!

Und noch ein Drittes muß man wissen: Wir haben immer

»och— mitte» im Hochsommer! — gegen 4 Rtlttose « Men-
schen ohne Arbeit. In ihrer Mehrheit hungern fie nach dem
tätigen Werk und viele verbittern , verzweifeln, vererbe ».
Und dicht daneben ist Land, entvölkertes Land, das «ach Men¬
sche« schreit und Arbeit «nd Brot geben will!

Geldhamstern ist U« st« n!
Der übliche Kreislauf des Geldes in der Wirtschaft wurde

durch die bekannten Ereignisse des 18. Juli in den daraus
folgenden Tagen unterbrochen. Bei Banken, Sparkassen,
Genossenschaften und anderen Geldinstituten war - er Bar¬
geldvorrat, - er unter gewöhnlichen Verhältnissen mehr als
ausgereicht hätte, infolge unnötiger Angstabhebungen schnell
erschöpft. Durch die inzwischen getroffenen Maßnahmen ist
es gelungen, den Bargeldvorrat zu ergänzen und Baraus¬
zahlungen in allmählich erweitertem Umfang wieder aufzu¬
nehmen. Auszahlungen und UoberweisuNgenfür den dring¬
lichen Bedarf und teiliveise darüber hinaus können bereits
seit längerem durchgeführt werden. Hält die bisherige Ent¬
wicklung an, die .insbesondere durch die erfreuliche Ruhe
und Einsicht - er Bevölkerung gefördert wird, so ist - er Zeit¬
punkt nicht fern, von dem ab der Zahlungsverkehr wieder
ohne Einschränkungen sich vollziehen kann. Die unsinnigen
Angstkäufe überflüssiger Dinge haben im allgemeinen auf¬
gehört, aber es genügt nicht: das neugesparte oder aus Angst
abgehobene Geld zu Hause »in den Strumpf " zu legen. Ganz
abgesehen davon, daß es dort Diebstahl und Feucrsgesahr
ausgesetzt ist und keine Zinsen bringt , kommt gerade jetzt
alles darauf an, das nicht benötigte Bargeld wieder in der
Wirtschaft nutzbar zu machen. Das geschieht am nutzbrin¬
gendsten auf dem Wege über die Banken und die Sparkassen.
Diese leiten es im Kreditwegc an die heimischen Wirtschasts-
betriebe weiter und geben ihnen so die Möglichkeit, neue
Arbeitskräfte zu beschäftigen und ihren Bedarf an Rohstof¬
fen und Werkzeugen zu decken. Nur durch diese richtige
Lenkung der Spargelder ist es möglich, die Wirtschaft zu be¬
leben zum Nutzen eines jeden Einzelnen und, was heute be¬
kanntlich besonders wichtig ist, unter entsprechendem Ver¬
zicht auf ausländische Kredite, deren Gefahren in den letzten
Wochen jedermann zu spüren bekam. Das Bargeld zur
Bank oder Sparkasse zu bringen, tut daher gegenwärtig be¬
sonders not.

Wie verteil «« sich i«g Mark Steuern?
Gin« Berliner Zeitung hat die aktuelle Frage aufgewore

fen, zu welchem Zweck Ivo Reichsmark Steuereinnahmen
verwendet werden und kommt zu folgendem Ergebnis : Für
Kriegsbeschädigte. Rentner . Kriegsschäden 13,70 Mk^ für die
Wehrmacht (einschließlich Marine ) 4,90 Mk., für die Polizei
4,90 Mk.. Kunst «nd Wissenschaft 2,30 Mk.. Wohnungswesen
6̂ 0 Mk., Schule 13LO Mk., Fürsorgvwesen 13,io Mk>. Er»
werbsloseu- und Arbeitsnachweis 6,60 Mk., allgemeine Per»
waltung 4.30 Mk., Zinsendienst für Schulden 8,70 Mk.. Wirt»
schüft und Verkehr 8,30 Mk., Finanz - und Steuerverwaltung
4.70 Mk.. Justiz 2.10 Mk.. Kirche 1 Mk., Leistung an Kriegs,
oegner 9,60 Mk» Verschiedenes 2,10 Mk. Wenn auch diese
Zahlen nicht haargenau stimmen, fo geben sie doch als Pro-
zentzahlen interessante Aufschlüsse, zu welchen Zwecken und
in welcher Höhe die Steuergelüer verwendet werden.
8.C. Stuttgarter Obst- »nd Geinüsegroßmarkt»o« 1. Aug.

Tafeläpsel 8—20; Tafelbirnen 8—25; Himbeeren 3ö—40;
Stachelbeeren 15—18; Johannisbeeren 15—26; dto. schwarze
30; Brombeeren 40; Heidelbeeren 18—22; Mirabellen 25—85;
Pfirsiche 35—50; Pflaumen 14—18; Rcineklauden 20—25;
Zwetschgen 20- 80; Aprikosen 40—50; Kartoffeln 3,5—4;
Stangenbohnen 12—15; Buschbohnen 9—10; Erbsen 28—25;
Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 6—12; Wirsing (Köhlkraut)
6—8; (Filderkraut 5—6; Weißkraut rund 5 - 6; Rotkraut 7
bis S; Blumenkohl 10- 50; Note Nübeu 6- 8 Gelbe Rübe»
7—8; Karotte«, runde 1 Bund 8—15; Zwiebel 7—8; Gurke«,
große 6—80; Salzgurken 0,5—1; kleine Gurken 100 Stück
45—50; Rettiche 5—8; Monatsrettichc 6—7; Sellerie 10—20;
Tomaten 18- 20; Spinat 15—18; Kohlrabeu 6—6.

Calwer Marktbericht
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen,

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5—6 Pfg»
Wirsing 15, Weißkraut 15, Rotkraut 20, Bohnen 25. gelbe
Rüben 10, Kohlrüble 20, Tomaten 30, Blumenkohl 50—40,
Kopfsalat 10, Gurken 15—25, Rettiche 5- 10, Endivien 15,
Heidelbeeren 20—25, Träuhlc 20—25, Stachelbeeren 25, Him¬
beeren 20—25, Waldkirschen 10, Aepfel 20—40, Birnen 20—25,
Tafelbutter 1,80, Landbutter 1,60 NM.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverstSndllch nicht an den Börsen- und

Aobhandel -preiserr gemessen werden. ^ kür terie w)ch die sog. wirtschaftlichen De»kekrkkon?n in Zuschlag kommen. Die SHrrfilta.

Roch wenige Tage dauert mein

r l
i

Benütze« Sie die außergewöhnlich billigen Preiss

Pa»!Asstzie. »>>MV. Calw!
Oie zuten8e-llo kerle«-kelM!
«rik ai»
ädkadrien:

6. äux . 3 läge

10. äug. 6 läge

11. äug . 3 lege

16. äug . 7 läge

17. äug . 5 läge

18. äug . 4 läge

18. äug . 4 läge

vslct- 2ugspitre - Köingsscklüsser
mit kompl. Verlegung 851. 55.—
5 Stnntenknkrk veutscklauc! -
Italien-Oesterreick- Lck veir -
dleclitenstein mit kompl. Verle¬
gung 851. 110—
llocckgeblrzs ärlkerg - llsnäeck-
Tugspitre-Käoißsscklösser
mit kompl. Verpilegung st51. 58.—
LückUral Oarclssee-koren -5l«ran
usv . mit kompl. Verpil. 851. 135.—
Illüocken Okimsee- Lalrdurg-
Königree-1«näeck-ärlderg-kocien-
see mit kompl. VerplI. st51. 95.—
RkvInInnN Xvblenr- IViesdsäen-
Köln mit kompl. Verpll. 851. 79.—
Sedsvel » Lcksilkauseu-Lürick-lm-
rera - Viei« sIästSttersee- stsgar
mit kompl. Verptlegung 851. 75.—

äu,Künste, änmeläungen mul Prospekte
llmsibur-VerlM WM.8evrLllocli. lei.r

Calw . 2. August 1931.

Verwandten Freunden und Bekannten di«
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mut¬
ter. Schwiegermutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Schlotter
geb. Ehnis

heut« Abend 9 Uhr nach längerem, schwerem
Leiden entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bitten
die trauernde«
Hinte,bliebe ««».

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.
Trauerhau »: Hengstettergäßle 2.

Kur8aa1 Î iebenrell
MIV 'r V̂QcN , aen5 . ^uZust I93l
-abencis 8'/e bis 1 Lliir-

sÄMMMMSMil
unter 5Iitvirkung cter Original Ve ^erN-
seer Lauerntruppe ln «lem 8k »tck

„Die cirei vorliieiliZen"
5101 "IO : kin Zacken okns kncle

Zckukplattler, Atber-Ierrett , V̂stsclientanr
änsctiüeLenck Kuk )t3U8s ) ct1!
lanrmcisik susgelükrt vom Kurvrekeeter
KMIstllllSpstkIZK:

stee. platr 1.50 851.
ott. plstr I — 851.
Qalerie —.75 K51.

llisckbesieilungen erdeten lelekon dir. 70
black kckluö cler Veranstaltung äutover-
bknäung nscd Hirsau, Oslv uncl plorrkeim

Mk 8 pa « M 88 k

VkkXLttk

Lebensexiftenz
« «Kammacher

durch Erwerb einer neuerbautrn , ausreichend mit
modernen Maschine « ausgestatteten kleinen

Kamm -Aabrik
mit Dreizimmer-Wohnung im I. Stock. Ganz?»
Haus versehen mit Dampfheizung. Noch 2 Jahre
steuerfrei. Eigenkapiial nur etwa 3 500 GM.
bis 4000 GM ., da aus Zwangsversteigerung
äußerst billig erworben. Näheres zu erfahren durch

Oberamtsfparkasse Calw.

Ist ein wichtiges Glied der WMWasts-
Maschine.Durch unnötige Abhebungen
der Spargelder sthwöchl Nir die Wirt»
schuft und schadet Gub dadurch selbst.
VM Geld ist WMÜerl sicherMder

Oberamtssparkasse Lalw

Eine gut gewöhnte
33 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Dienstag mittag 1 Uhr
Wilhelm - erbte»

Stammheim.

Zirka 140 Liter

Most
hat zu verkaufe»

Stroh , Burgsteige.

gedrauckl etwa 80 Stück
sskrorelswerS
ru verkaufen.

IVer, sagt sie OesckSktr-
Ltelle äs. 61.

Guterhaltener

bMig zu verkaufe «.
Wo, sagt die Gesch.-Stelle

ds. Bl.

LVr » vlL-

KMMWGMMMMML
DMAM!ti:l:,K>k>!kblr»,n :-,, -
Z
Z VON beule auf morgen fertigrustellen -

^ «nnvßUcksn uns unsere technischenU
kinrichtunxen; wenn 8ie ckeshaib

eine eilige Drucksache benötigen,
Nanu wencken 8ie sich an uns!

vuekckruckerei

i^ jerstrsSe 23 — Fernsprecher 9.
A

v . « . V.
Heut « Abend
Morrais-

Versammlung
im Bürgerftüble.

2-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Eugen Moh»

Lang« Steige 25.

HmkMkWs
Weiße Leghorn , b. Zucht,

2 jährige zu S.— NM.
1jährige zu 8.89 NM.

Iunghennen 2-3 Monate alt
ä 2.59 bis 8.— NM.

»erkauft
Leonhard Rexer»

Oberhangstett.
Eine

SÄMötzle
bereits neu, verkrcnft d. O.

Sin Blick genügt!
Hier fehlt nur
Hühneraugen -
„Lebewohl"
Blechd. (8 Pflaster) 75 Psg,
In Apotheken und Drogerien
In Bad Liebenzell:
Drog . W. A- Himperich.

Ali« Strümpfe
gestrickte wie gewobene,wer«
den von Etrumpsklinik halt¬
bar angestrickt, cmgesohli,
gestopft, und Maschen auf-
genommen. Iüße nicht ad«
schneiden!
Annahmestelle in Calw;

Eberhard.
Heng stetier Gützl« 15

Bsennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

X . Ott » V ln ?on , Cnlw

MnW
«erde » hamrschaef ab»

ge, »g« » bei
Sris -ur Odennatt.
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